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NUN FRE 7 ai Die Zigeunerplage, 


hr G le Klagen in ländli i 
f ag ndlijcben Kreiſen verurſacht hat, 
Pl Auel 88g AR Erlaſſes des Miniſters des Innern 
ö „Der Erlaß unterſchied zwiſchen ausläu⸗ 
u, welche Reichsangehörige find. Gegen 
. vom 22. Oktober 1870 in Erinne- 
% Pelcher den zu Zigeunerbanden gehörigen 
Many betroffen ins preußiſche Gebiet nicht zu geſtatten und 
fin, > igeuner über die Landesgrenze zurückzu⸗ 
ſollten Ag die Zigeuner deutſcher Stantsangehörigkeit 
Begen jede Au löfung der umherſtreifenden Banden und 
rigen 0 Einzelaen zuläſſigen Maßregeln ergriffen 
dt Orten. Hft von den Kreiſen Nachweiſungen über 

Viefe aBefeffenen Zigeuner ꝛc. aufgeſtellt werden. 

} oh der (nl haben nunmehr ergeben, daß die Ge⸗ 
m ihr dem Ad Zigeuner zwar keine bedeutende iſt, 
Jan er Bebörz ublikum läſtiges Auftreten ein planmäßiges 
hir t, wle wir en gegen ſie rechtfertigt. In Betreff des 
N. a Ören, das Nöthige durch einen Erlaß des 
\ dj be hatten vom 29. September 1887 verfügt worden. 
ig t8lanp, ſtet vielfach aus äußeren Merkmalen (Preußen 
Milan auf 8 Aufenthalt im Inlande, Erfüllungen der 
N, Dengegeng fig der preußiſchen Staatsangehörigkeit 
6 er St ber war zunächſt zu bemerken, daß zur 
N 16 55 dalbangehörigteit der Nachweis erfolgter 
0 a dem Reichs em preußiſchen Indignatsgeſetz von 1842 
arderlich ift ute vom 1. Juni 1870) oder der Nach⸗ 
5 . die Betreffenden bezw. ihre Eltern vor 
ohnſtt ra die Erwerbung der Staatsangehörigkeit 
Fin * Inlande gehabt haden. Ohne ſolchen 

1 1 7 zu betrachten. 
n d., welche em miniſteriellen Erlaß diejenigen 
N an Mögen, an Reichs- oder Staatsangehörigkeit nachzu⸗ 
al dr ibeordnun ſtrenger Anwendung der 88 57 ff. der 
WI hindert — am Gewerbebetriebe im Umherziehen in der 
le, zen Ünnen. Dabei wird namentlich auf die 
n andergewert begebenen Vorausſetzung, wonach der 
f Na 8, beſonderg Gan Nachſuchende einen feſten Wohnſitz 
vn Jed trichten entd Wit zu legen fein. — Nach den vor⸗ 
N ehrt ein erheblicher Prozentſatz der Zigeuner: 
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G eh e Dita errigte, Da nach 8 62 der Gewerbe- 
1 ub en von Kindern unter 14 Jahren beim 
„ den Un Werbejgein rache verboten und ferner nach $ 57 b 
1 10 bert t feine zu verſagen ift, wenn der Antragſteller 
0 tn einen die Bin ſchulpflictigen Kinder nicht genügend 


deunerkinder bei Anwendung dieſer Vor- 
eiſe zu Erziehung theilhaft gemacht und einer 
auße em geführt werden können. Um hierauf hin⸗ 
Aug ie von den Behörden von dem Geſetz über 
(che, rloſter Kinder vom 23. Mär; 1878 
(1 Wo es an der Vorausſetzung dieſes 
Kinder eine ſtrafbare Handlung be⸗ 
erichts dieſelben mit Genehmigung des vor⸗ 
n Über gehen Erziehung an Anftalten oder zuver⸗ 
achen fein. werden. Von diefer Befugniß wird 
trurtheilt wenn die Eltern von Zigeunerkindern 
rag Inländif werden, oder wenn Kinder als Mitglieder 
— wer Zigeunerfamilien betroffen werden und 
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— Wo iſt mein Mantel? Ich muß 
ie wohin! Hier ift mein Platz nicht 
Etwas zu thun — ich bin nicht ſeine 


e ni 
allein Conte al mehr einen ehrlichen Namen — 


aufgere 


ubuch zerſtreute Geld zuſammen⸗ 
ic d egte, den Brief aufhob und fortging. 
e le ſich in = Beſte, was fie hätte thun können“, 
6 wah Einkäufe n Wagen zurücklehnte und dann weiter⸗ 
RN Mbeintig zn machen; „fie hat ihr Haus verlaſſen 
5 ſpäter ihre mehr dahin zurückkehren; fie wird 
erſte Verzweiflung überwinden, und 
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In 0 eine > A ihr, daß in den Handlungen des 

elbfimn flung ‚und eine Unzurechnungsfähigkeit 

Händen. ſchließen ließ, und daß Alice's Blut 

n klebe, als ob fie ſelbſt fie ermordet 
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b Mar, Siebzehntes Kapitel. 
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eg, errei ergeltung. 

180 dan be Sendung am Nachmittage deſſelben 
ige nicht ; igt von dem Reſultate, das fie erzielt 
ihen Buflügtern Stande war, die Stimme gänzlich zu 

9 8 e, daß, wenn die ſo ſchwer gekränkte 
and an ſich lege, ſie ſelbſt die Schuld 
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Diener warteten bei der Station und 


V. Jahrg. 


von den Eltern oder 


Angehörigen nicht der Nachweis geführt 


werden kann, daß und in welcher Weiſe ſie für den Schulunter⸗ 
richt derſelben geſorgt haben bezw. fernerhin zu ſorgen in der 


Lage ſind. 


In ſolchen Fällen werden die Zigeunerkinder von 
ihren Angehörigen zu trennen und der betreffenden Commune zum | berufenfter Seite folgende Mittheilungen: 


Logger hatten hiermit ihre dritte Fahrt beendet, werden aber trotz 
der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch wieder auf Fang ausſegeln. 
Ueber die militäriſche Execution gegen Häupt⸗ 
linge des Kamerungebiets bringt die „N. A. Z.“ von 
Es handelt ſich bei 


Zwecke der Unterbringung und Einleitung des Zwangsverfabrens dem gemeldeten Vorgehen in Kamerun weder um die Intereſſen 


zu überweiſen ſein. 

Eudlich enthält der Erlaß noch nähere Beſtimmungen über 
die gegen jeden einzelnen der bandenweiſe umherziehenden inländi⸗ 
ſchen Zigeuner zuläſſigen und getotenen Maßnahmen. Ueber den 
Erfolg des den Behörden zur Pflicht gemachten Vorgehens, ſowie 
über etwaige beſondere Wahrnehmungen der Behörden ſoll binnen 
Jahresfriſt Bericht erſtattet werden. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Eine Zuſammenkunft der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land und Rußland in Stettin ſcheint feiner Zeit wirklich ge⸗ 
plant geweſen zu fein. Weshalb dieſelbe nicht zu Stande ges 
kommen iſt, darüber wird erſt die Zukunft Licht bringen müſſen. 
Als unſer Kaiſer von Stettin zurückkehrte, verlautete, die Zus 
ſammenkunft werde doch noch ſtattfinden und zwar Mitte Oktober. 
Das ließ ſich mit den damaligen Reiſedispoſitionen der beiden 
Monarchen auch in Einklang bringen. Für den Aufenthalt 
unſeres Kaiſers in Baden-Baden waren etwa 3 bis 4 Wochen 
vorgeſehen, während die Abreiſe des Zaren von Kopenhagen für 
den 18. d. Mts. in Ausſicht genommen war. In letzterer Be⸗ 
ziehung iſt durch die Erkrankung einiger Großfürſten ſowie der 
Kinder des Kronprinzen von Dänemark an den Maſern eine Ver: 
änderung eingetreten, ſo daß die Rückkehr des Zaren nach Peters— 
burg um etwa vier Wochen verſchoben iſt. Jetzt tauchen die En⸗ 
trevuenachrichten wieder auf. 
verbreitit folgende Nachricht von „Ritzaus telegraphiſchem Bureau 
in Kopenhagen“: „Wie verlautet, iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß der Kaiſer von Rußland in acht bis vierzehn Tagen über 
Warnemünde abreiſt und Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm einen 
Beſuch macht.“ Es iſt ja kein Wunder, wenn man nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen ſolchen Mittheilungen gegenüber ſkeptiſch 
gegenüberſteht; der Umſtand aber, daß die Nachricht von offiziöſer 
Seite verbreitet wird, giebt derſelben doch Bedeutung. Zweitens 
würde angeſichts der beſtehenden Beſtimmung eine ſolche Zu⸗ 
ſammenkunft eine beruhigende Wirkung üben, wenn man auch die 
Tragweite nicht überſchätzen darf. Die franzöſiſchen Chauviniſten 
freilich würden ebenſowenig wie die „Moskauer Zeitung“ und 
Conſorten davon erbaut fein. Erwähnt ſei noch, daß wieder Ge⸗ 
rüchte von Anſchlägen gegen den Zaren umlaufen, in Kopenhagen 
ſollen Verhaftungen von Nihiliſten erfolgt ſein, die ſich von 
Petersburg ab zur Ausführung eines Attentats nach der däniſchen 
Hauptſtadt begeben hatten. 

Der wirthſchaftliche Erfolg der Hochſeefiſcherei⸗ 
beſtrebungen zeigt ſich allmählig in erfreulicher Weiſe. Einmal 
bat ſich die Anfuhr friſch gefangener Serfifche auf den norddeut⸗ 
ſchen Konſumplätzen um ein ſehr Weſentliches gehoben, dann 
wendet ſich aber auch der Geſchmack der Konſumenten mehr 
und mehr dieſem Nahrungsmittel zu. Bekanntlich iſt der Seefiſch 
neuerdings auch in die Menage unſeres Heeres aufgenommen 
worden. Wie eifrig der Fang betrieben wird, zeigt auch der 
Umſtand, daß ſeit Anfang dieſes Monats bis heute nur drei 
Schiffe der Emdener Heringsfiſcherei aus den Fiſchgründen binnen⸗ 
gekommen ſind und zwar mit 320, 347 und 335 Tonnen. Die 


„ zu ihrem großen Erſtaunen, 
ein Billet, mit Bleiſtift von Malwine's Hand geſchrieben. 

Ihr erſter Gedanke war, daß Malwine vielleicht in dem 
Dorfe, durch das ſie fuhren, etwas zu beſorgen hatte, und 
Marianne damit beauftrage. 

Doch, als ſie ſich bequem im Wagen eingerichtet hatte, las 
ſie, was ihr das Blut in den Adern gerinnen machte: 

„Ich glaube, daß es beſſer ift, Sie für die ſonſt ſchrecklich 
überraſchende Nachricht vorzubereiten, die Sie erfahren werden, 
wenn Sie nach Hauſe kommen, liebe Mrs. Nollis. Papa iſt 
ſehr, ſehr krank — — die Aerzte ſind bei ihm und obgleich ſie 
mir die Verſicherung geben, daß der Anfall nicht gefährlich iſt, 
glaube ich doch, daß Papa ſehr krank iſt. Malwine.“ 

Ihr Gatte ſehr, ſehr krank! Vor nicht ganz ſechs Stunden 
hatte ſie ihn an der Eiſenbahnſtation, an die er ſie begleitet, in 
gewöhnlicher Geſundheit und Kraft und voller Glückſeligkeit vers 
laſſen, und jetzt bei ihrer Rückkehr wurde fie mit einer fo über» 
raſchenden Botſchaft empfangen. Sie rollte das kleine, abgeriſſene 
Blättchen Papier in nervöſer Ruheloſigkeit zuſammen, während 
ihre ſtarren Blicke die immerwechſelnde Landſchaft durch das 
Fenſter zu betrachten ſchienen und ihr Geſicht finſtere Gedanken 
anzeigte. Ihr Mann krank, „nicht gefährlich“, aber ſehr, ſehr 
krank. Und ein plötzlicher Anfall, — war es Herzkrampf? — 
Oder ein Schlaganfall? — Oder Starrkrampf? Sie erinnerte 
ſich jetzt, daß er ein. oder — zweimal erwähnt, daß er ſich nicht 
ganz jo wohl, wie gewöhnlich, befände, doch, mit ihren anderen 
böfen Plänen beſchäftigt, hatte fie ſich nicht darum gekümmert. 
Wenn ihr nun der Weg geebnet würde! Wenn fie nun das ers 
wünſchte Ziel erreichen koͤnnte, ohne ihre Seele in den Abgrund 
der Sünde zu tauchen, zu der ſte ſchon entſchloſſen war — um 
Paul Prants willen. Und ein Gebet, wirklich — ein wildes, 
wahnfinniges Gebet drang aus ihrem leidenſchaftlichen, undiszi⸗ 
plinirten Herzen, daß dieſe Krankheit mit dem Tode endigen 
möge! — 

N Indeſſen errtichte der Wagen Schönburg, und ſie hatte ſich 
ein wenig geſammelt, ſo daß ſie Malwine für ihre freundliche 
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der Plantagenbeſitzer, noch um die höhere Moral und die Ci⸗ 
viliſation, ſondern lediglich um Aufrechterhaltung von Ruhe und 
Ordnung im Schutzgebiet, welche durch das Verhalten einiger 
unbotmäßiger Häuptlinge geftört war. Letztere hatten in Folge 
alter und neuer Streitigkeiten mit benachbarten Häuptlingen durch⸗ 
fahrende Canoes angehalten, ihrer Waaren und Producte beraubt, 
die Inſaſſen gefangen geſetzt. Der Kaiſerliche Gouverneur, deſſen 
Autoritat von den geſchädigten Häuptlingen zur Schlichtung 
dieſer Streitigkeiten angerufen war, hatte in Folge deſſen den 
Friedensſtörern Geldſtrafen auferlegt und die Ruͤckgabe ſämmt⸗ 
licher Gefangenen und beſchlagnahmten Waaren und Produkte an⸗ 
geordnet. Dieſe Bedingungen wurden zunächſt erfüllt, nach 
wenigen Wochen aber erneuerten ſich die Gewaltthätigkeiten der 
Häuptlinge im Abo⸗ und Wuri Gebiete in verſtärktem Maße, fo 
daß der Fluß Wuri für den Handel vollſtändig geſperrt war und 
ſogar eine Anzahl von Eingeborenen getödtet wurde. Unter dieſen 
Umſtänden war eine exemplariſche Beſtrafung der Hauptſchuldigen, 
welche ſich weigerten, dem wiederholten Befehle des Gouverneurs 
wegen Genugthuung und Schadenserſatz Folge zu leiſten, im In⸗ 
tereſſe des Anſehens der Schutzherrſchaft nothwendig, und wurde 
zu dieſem Zwecke die militäriſche Hülfe des Kommandanten Sr. 
Maj. Kreuzer „Habicht“ angerufen. Die Wirkung der angeord⸗ 
neten und erfolgreich durchgeführten Strafexecution auf die Ein⸗ 
geborenen iſt eine durchaus günſtige geweſen. Sämmtliche be⸗ 
deutende Häuptlinge im Abo- und Wuri⸗Ger iet haben dem Kaiſer⸗ 
lichen Gouverneur ihre Zuſtimmung und Ergebenheit ausdrücken 
lafjen und waren nach den letzten Nachrichten eifrig damit bes 


Widerfpenftige zu beſtrafen und durchgreifender, als dies in 
letzter Zeit geſchen iſt, für Ruge und Ordnung in ihren Ort⸗ 
ſchaften zu ſorgen. — Gleichzeitig wendet ſich die „N. A. Ztg.“ 
gegen eine Auslaſſung der „Voſſ. Zeitung“ über das deutſche 
Vorgehen auf Samoa und conſtatirt, daß dieſes Vorgehen bisher 
von keiner Seite als Eroberungsſucht oder Vertragsverletzung 
ausgelegt worden. 

Bei den vorgeſtern in ganz Belgien ſtattgehabten Ge 
meinde wahlen haben nach den bisherigen Berichten beide Par⸗ 
teien, die Liberalen und die Klerikalen, ihre Stellungen im Allge⸗ 
meinen behauptet. In Brüſſel wurden alle liberalen Kandidaten, 
mit Ausnahme eines der fortſchrittlich-radikalen Koalition, wieder» 
gewählt; ebenſo wurden in Antwerpen und Lüttich die liberalen 
Kandidaten mit ſehr großer Majorität wiedergewählt. In klei⸗ 
neren Ortſchaften haben die verſchiedenen Parteien theils Mandate 
gewonnen, theils verloren. 

Aus Dublin wird unterm 16. d. berichtet: O'Brien, 
welcher ſich heute Nacht nach Woodford (Galway) begeben hatte, 
wohnte um Mitternacht einem Meeting bei, welches in dem 
Haufe eines feiner Anhänger veranſtaltet war, trotzdem die Pos 
lizei daſſelbe für heute verboten hatte. Bei ſeiner Ankunft in 
Woodford war die Stadt illuminirt. Nach dem Meeting bielt 
O'Brien aus einem Fenſter des Hauſes heraus eine Anſprache, 
in welcher er ſagte, daß, wenn die Meetings für Mittag verboten 
würden, man ſie um Mitternacht halten müſſe. Unter lebhaften 


Fürſorge danken und mit Mr. William über ſeines Bruders 
plötzlichen Krankheitsaufall ſprechen, auch die ihr fonft unter dieſen 
traurigen Verhältniſſen auferlegten Pflichten erfüllen konnte. 

Die Aerzte waren in dem an Mr. Nollis Schlafzimmer 
anſtoßenden Zimmer verſammelt, als Marianne ſachte eintrat. 
Sie hatte ihr Straßenkleid gegen einen Morgenrock von weichem 
grauen Cachmire, mit rothen Seidenkanten hier und da verziert, 
vertauſcht, ein kleines Spitzenhäubchen ſaß auf ihren dunklen 
Zoͤpfen — und fie war ſo beſtrickend ſchön, daß fie jedes Mannes 
Verſtand bemeiſtern konnte. 

Sie ſchritt geräuſchlos über den Boden, wo ihre ſchwarzen 
Sammetpantoffeln mit den rothſeidenen Roſetten tief in den dicken 
Teppich einſanken, trat in das Krankenzimmer und ſtand am 
Bette, auf ihren Gatten niederblickend, der dalag, bleich, ſtill, in 
tiefer Betäubung, die Folge des Anfalles, den er erlitten. 

„Ich wünſchte, er möchte ſterben! Der Gedanke an meine 
Befreiung zeigt ſich mir wie ein Blick in's Paradies durch die 
offenen goldenen Thore! Ich mochte meinen erſten und einzig 
Geliebten mir zurückgewinnen! Ich werde ihn ſchon dahin brin⸗ 
gen, daß er mir vergiebt und mich wieder liebt, ſo tief und faſt 
unverzeihlich ich mich auch gegen ihn vergangen habe. Er ſoll 
mich lieben — und mir wieder vertrauen, — ich habe die Macht, 
ihn dazu zu bringen, und — ach! das Leben mit ihm wird 
himmliſch ſein!“ 

Sie bot ein herrliches Bild, als ſie daſtand, mit gefalteten 
Händen, getheilten Lippen, angſtvoller Miene, und Malwine, die 
leiſe eintrat, überkam ein Gefühl des Mitleids für die junge 
Frau, die fie früher ficherlich falſch beurtheilt hatte. 

Sie trat zu ihr und legte ihre Hand auf Mariannes Schulter. 

„Mrs. Nollis, Dr. Elliſter wünſcht Sie zu ſprechen, wenn 
es Ihnen angenehm iſt. Darf er hereinkommen? Es iſt nicht 
zu fürchten, daß Papa dadurch geſtört wird“, — die Thränen 
traten ihr in die Augen und ihre Lippen zitterten, — „er wird 
wahrſcheinlich noch mehrere Stunden ſo bleiben, wie er iſt.“ 

Dr. Elliſter wurde in das Krankenzimmer geführt und Mrs. 
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Beifallsbezeugungen der Menge verbrannte O'Brien ſodann bie 
Proklamation, durch welche das Meeting verboten worden war. 


Der auweſende Polizei⸗Kommiſſar ſah diefen Vorgängen zu, 
ohne einzuſchreiten. Die Verſammlung ging dann ruhig aus- 
einander. 


Die Pariſer Blätter figen ihre Angriffe gegen Wilfon fort. 


Joubert erhält im Intranfigeant feine Anſchuldigung aufrecht, daß 
Wilſon durch die Ratazzi ihm die Ehrenlegion verſprochen und 


dafür einen Cheque von 10 000 Francs erhalten habe. In der 
Bank, die den Cheque ausbezahlt haben fol, wird augenblicklich 
nach dem Papier geſucht, um feſtzuſtellen, ob Wilſons Endoſſement 
ächt iſt. Daneben aber find Figaro, Paris, XIX. Siecle u f. w. 
eifrig, Beweiſe zuſammenzutragen, daß Wilſon einzelnen Leuten 
die Ehrenlegion verſchafft hat. Bezeichnender Weiſe ſind es lauter 
Gewerbetreibende, die für Wilſon gearbeitet haben: ein Bau- 
unternehmer, ein Kunſtſchloſſer u. ſ. w. Einem Steinſetzmeiſter 
Cantini in Marfeille, dem er 30 000 Franken ſchuldete, ſoll er 
die Ehrenlegion verſchafft und ihm dazu verholfen haben, ſich in 
der Weiſe für die 30 000 Franken zu entſchädigen, daß Cantini, 
der Lieferungen für den Staat hatte und dieſem für jeden Arbeiter 
5,50 Franken Tagelohn berechnete, den Leuten blos 4,50 Franken 
zahlte und das Uebrige in die Taſche ſteckte. Der Deputirte von 
Marſeille ſoll verſucht haben, dem Unfug abzuhelfen, ſeine 
Bemühungen aber an Wilſons gehrimem Widerſtand geſcheitert fein. 
Endlich macht die Entdeckung einen ſehr ſchlechten Eindruck, daß 
die Havas⸗Note, worin gefagt wurde, die Ratazzi, die Limouſin 
und Kreitmayr hätten alle Anſchuldigungen gegen Wilſon zurück⸗ 
genommen, von Wilſon ſeldſt verfaßt und jedenfalls in Einzel⸗ 
heiten ungerau if. So hat ſich Wilſon nicht freiwillig, fondern 
auf Vorladung dem Unterſuchungs richter geſtellt. Wilſon ſelbſt 
hat dies in einem offenen Briefe zugegeben. Zugleich kommt an 
den Tag, daß jener Zurücknahme außerordentlich heftige Scenen 
vorausgegangen ſind, und die Zeitungen fragen emphatiſch, ob etwa 
zu Gunſten Wilſons die Folter wieder eingeführt worden ſei. 

Die Cholera in Italien ſcheint jugt beim Eintritt der 
kälteren Witterung im Erlöſchen begriffen. Der „N. Fr. Pr.“ 
wird aus Rom unter dem 15. d. Mts. gemeldet: „In Meſſina 
iſt feit geſtern, hier (in Rom) ſeit dem 10. d. kein Cholerafall 
vorgekommen.“ Der „Köln. Ztg.“ wird aus Rom, 13. Oktober, 
geſchrieben: Unter der Aufſchrift „Kaiſer Wilhelms Herz“ 
bringen die hieſigen Blatter die Mittheilung über die großmüthige 
Gabe von 10 000 Mark, welche der Kaiſer durch den Konſul des 
Reiches der durch die Cholera ſchwer heimgeſuchten Stadt Meſſina 
überweiſen ließ. Man darf ſagen, daß dieſes Geſchenk an ſich 
ſowohl wie als Beweis der freundſchaftlichen Geſinnungen des 
Gebers dem Lande gegenüber eine allgemeinſte Würdigung findet. 
„Die großmüthige Spende des Kaiſers“ ſagt die miniſterielle 
Riforma — „wird mit um jo größerer Erkenntlichkeit aufge⸗ 
nommen werden, da ſie von den Sympathien zeugt, welche unſer 
Land dem Kaiſer einflößt." Herrn Crispi wurde, wie von anderer 
Seite berichtet wird, die Schenkung durch ein äußerſt liebens— 
würdiges Schreiben des deutſchen Botſchafters zur Kenntniß 
gebracht, fo daß, wie der Capitan Fracaſſa bemerkt, die Gabe 
durch die Form, in welcher fie dargebracht wurde, noch beſonderen 
Werth erhielt.“ 

Betreffs der angeblichen Rede, welche der ruſſiſche Groß- 
fürſt Nikolaus an Bord des Dampfers „Uruguay“ gehalten 
haben ſoll, ſchreibt der ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“: „Gelegentlich 
eines Toaſtes auf das Offizierkorps eines Schiffes, welches ihn 
nach Frankreich gebracht hatte, find dem Großfürſten Nikolaus 
Michailowitſch unzuläſſige Worte zugeſchrieben worden. Ein for- 
melles Dementi von zuſtändiger Seite hat dieſe Erfindung zurück⸗ 
gewieſen. Man hätte meinen können, daß das Dementi über⸗ 
flüäßig war. Wie kann es moglich fein zu glauben, daß ein ruffis 
ſcher Großfürſt derart die Politik feines Herrſchers feſtlegen könnte. 
Das Dementi war nicht blos überflüſſig, es wird auch die 
Commentare, die bei dieſer Gelegenheit gemacht wurden, nicht 
abſchneiden.“ Was die Ueber flüſſigkeit des Dementis anlangt, fo 
vermögen wir die Meinung des „Nord“ nicht zu theilen, denn die 
Möglichkeit, daß derartige Aeußerungen wie fie dem Großfürſten 
Nikolaus zugeſchrieben worden find, von hochgeſtellter ruſſiſcher 
Seite fallen können, iſt leider keineswegs ausgeſchlsſſen. Haben 
nicht berühmte ruſſiſche Generäle wie Skobeltw, Günſtlinge des 
Zaren wie Katkow derartiges geſprochen und geſchrieben? Haben 
fie nicht mit der Politik des Zaren in ganz ähnlicher Weiſe um⸗ 
ſpringen dürfen, ohne daß es ihnen, wie man zu ſagen pflegt, 
ans Bein gelaufen wäre? „Nord“ ſpricht von „Saltimbanques“ 
der deutſchen Preſſe; jedenfalls haben die deutſchen Journaliſten 
nicht nöthig, ähnliche Seiltänzerkunſtſtückchen zu machen wie ihre 
Kollegen von der ſogenannten diplomatiſchen Preſſe Rußlands. 
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Nollis vorgeſtellt. Er war ein berühmter Arzt, von dem Dias 
rianne bis jetzt nur gehört, den fie jedoch nie geſehen hatte. 

Sie erhob ihre ſchönen Augen zu ſeinem ernſten Gefichte, 
in vollendet erheuchelter Angſt und Kummer, als ſie ihn über 
ſeine Meinung wegen des Kranken fragte. 

„Ich ſehe keine unmittelbare Gefahr, Mrs. Nollis“, erwiderte 
diefer, bewundernd, wie ſehr dieſes ſtrahlend fdöne Weib ihren 
doch ſchon älteren Gatten liebte. 

„Erſte Anfälle find ſelten tödtlich, die zweiten manchmal, 
und es können Jahre dazwiſchen vergehen. Natürlich wird ein 
folder Anfall, wie der Ihres Mannes, ihn mehr oder weniger 


angreifen und ihn za anderen Anfällen leichter geneigt machen, 


doch, wie gejagt, es lönnen Jahre vergehen, bevor ein zweiter 
Anfall erfolgt. Ich höre, daß er bis jetzt ſehr geſund geweſen, 
was entſchieden ein großer Vortheil für ihn iſt.“ 

Marianne ſtand ſtill wie eine Statue und horchte auf jede 
Silbe, die Dr. Elliſter's Lippen entfloh. 

„So iſt aber doch Gefahr, wenn auch nicht unmittelbar, aber 
für ſpäter, wenn ich recht verſtehe?“ 

Sie ſprach in leiſem, erſticktem Tone, der ſowohl von dem 
Doktor als auch von Malwine als angſterfüllt und doch von dem 
muthigen Entſchluſſe beſeelt, das Schlimmſte ſowohl wie das 
Befle zu erfahren, gedeutet wurde. 

Dr. Elliſter ſtrich ſich gedankenvoll den Bart — es war 
dies ihm eine eigene Gewohnheit. 


„Nun — ja, meine liebe, gnädige Frau, man kann da 
immer ernſte Konſcquenzen fürchten.“ 
„Und in dieſem Falle, Dr. Elliſter? Ich bitte, daß Sie 


ſich vollkommen frei ausſprechen. Wenn mein Gatte hergeſtellt 
wird, möchte ich wiſſen, was ich zu thun und — für die Zu⸗ 
kunft — zu fürchten habe. Wenn er ſterben muß —* 

Ein erſticktes Schluchten kam von ihren Lippen — es ſchien 
ihr, als ſie die Worte laut ſprach, die ſo lange ſtill in ihrem 
Herzen geſchlummert hatten, als läge ein ſeltſamer plötzlicher 
Schrecken in der Idee, daß ihre ſchlechteſten Wünſche ohne eigene 
Mithülfe in Erfüllung gehen ſollten. (Fortſetzung folgt). 
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Aus türkiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird berichtet: Der 
Sultan weigerte ſich, an den Prinzen Ferdinand von Coburg 
Befehl zu erlaſſen, daß er Bulgarien räume und auf die Krone 
verzichte, die ihm von den Bulgaren angeboten worden iſt. Die 
Angelegenheiten dieſes Fürſtenthums unterſtehen der Competenz der 
Berliner Signatarmächte und nicht einer einzelnen derſelben, es 
ſei denn, daß ihr durch eine europäiſche Conferenz ein aus⸗ 
drückliches Mandat gegeben worden; infolge deſſen wird ſich die 
Pforte enthalten, eine Verantwortlichkeit zu übernehmen, die ihr 
ſpäter zur Laſt gelegt werden könnte, als dem Vertrage zuwider⸗ 
laufend, der unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck angenom⸗ 
men worden iſt und der gegenwärtig die Situation auf der Balkan⸗ 
halbinſel regeln ſoll. 

Ueber ein vermeidliches Attentat auf den Unions⸗ 
präfidenten wird aus New York gemeldet: den 15. Oktober, 
„Präſident Cleveland iſt mit ſeiner Gemahlin heute in Memphis 
eingetroffen. Als der Präſident geſtern Arkanſas durchreiſte, 
nahm der Führer der Lokomotive, welche dem Zuge des Präſi⸗ 
denten vorausfuhr, wahr, daß ein Theil bs Holzwerkes, von der 
Größe von zehn Quadratfuß, welches die Schienen ſtützte, in 
Flammen ſtand. Das Feuer wurde bald gelöſcht. Die ſpäter 
vorgekommene Unterſuchung deutet auf eine abſichtliche Brand- 
ſtiftung, da man gefunden hat, daß das Holzwerk an verſchiedenen 
Stellen zu brennen angefangen hat.“ — Eine ſpätere Depeſche 
vom 16. Oktober meldete indeſſen: „Die Nachricht von der In⸗ 
brandſetzung des Holzwerks der Eiſenbahn in Arkanſas, welche der 
Zug des Präſidenten Cleveland am 14. d. Mts. paffirte, ſtellt 
ſich als unbegründet heraus.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober 1887. 

— Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers, deſſen 
Rückkehr nach Berlin am Freitag bevorſteht, liegen aus Baden: 
Baden die günſtigſten Berichte vor. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
wird bis Ende d. Mts. in Baden-Baden verbleiben und dann 
auf einige Zeit nach Coblenz überſiedeln. 

— Nachträglich wird bekannt, daß Prinz Heinrich von 
Preußen während ſeines letzten Aufenthaltes auf Schloß Baden 
in Begleitung des Prinzen Ludwig von Baden dem Oberſörſter 
Müller, der durch einen Jagdunfall von dem Prinzen Heinrich 
verwundet wurde, jetzt aber wiederhergeſtellt iſt, einen einſtün⸗ 
digen Beſuch abgeſtattet hat. 

— Profeſſor Guſtav Kirchhoff, der berühmte Entdecker der 
Spectralanalyſe iſt heute früh im Alter von 63%. Jahren ge- 
ſtorben. Durch das Ableben dieſes hervorragenden Gelehrten er— 
fährt die Berliner Univerſität einen ſchweren Verluſt. Kirchhoff 
iſt am 12. März 1824 zu Königsberg in Oſtpreußen geboren. 
Die Erfindung der Sp.ctralanalyfe machte er gemeinſam mit 
dem unvergeßlichen Bunſen in Heidelberg. Der Berliner Uni⸗ 
verſität gehörte der Verſtorbene ſeit 12 Johren an. 

— Die dem Profeſſor Anton von Werner ertheilte Beftal- 
lung als Direktor der akademiſchen Hochſchule für die bildenden 
Künſte in Berlin iſt bis Ende 1888 verlängert worden. 

— Dieſer Tage beſchloß die Handels- und Gewerbekammer 
Dresdens, beim Reichstage erneut um geſetzliche Einführung einer 
allgemeinen Legitimationspflicht für Gewerbsgehilfen und Arbeiter 
vorſtellig zu werden. 

— Neuerdings ſind mehrfach Fälle vorgekommen, daß von 
Deutſchland an das Ausland oder umgekehrt auszuliefernde Ver- 
brecher auf dem Transport durch Preußen entſprungen ſind. Der 
Miniſter des Innern hat deshalb verfügt, daß der Gefangene dei 
Unterbrechung des Transports ſtets der örtlichen Polizeibehörde 
zuzuführen, und ſofern dirfe nicht ein genügend ſicheres Gefängniß 
befigt, unter ihrem Beiſtand für die Unterbringung in dem ge- 
richtlichen Gefaͤngniß zu ſorgen iſt. Wenn der Gefangene erkrankt, 
hat die Ortspolizei für ſichere Unterbringung desſelben zu forgen. 

Langenſal za, 17. Oklobtr. Bei der heute ſtattgehabten Wahl 
elnes Landtags-Abgeordneten für den dritten Wahlbezirk des Regie⸗ 
rungsbezirks Erfurt an Stelle des verſtorbenen Freiherrn von Wlutzin⸗ 
gerode wurde Amtsrichter Bode von bier (deutſchkonſ.) mit 242 von 
244 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Sigmaringen, 16. Oktober. Der frühere Relchstagsabgeorduete 
Prinz Edmund Radziwill legte beute im Benediktinerkloſter Beuron 
bel Sigmaringen Profeß ab. 


Ausland. 

Wien, 17, Oktober Wie verlautet, wird der Handelsmlulſter 
Baquchem vom Reichsrathe die Ermächtigung verlangen, proviforifche 
Vereinbarungen mit Deutſchland und Italien betreffs der Regelung 
der Handelsbeziehungen zu dleſen Staaten abzuſchließen. 

London, 16. Oktober. Eine beute auf Trafalgar Square ab⸗ 
gehaltene Veiſammlung war wenig zahlreich beſucht. Nachdem eine 
kurze Rede gehalten worden, begaben ſich die Manifeſtirenden, von 
Polizeimaunſchaften zu Fuß und zu Pferde begleitet, nach der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtiy. Als der Zug hier eintraf, wurde den Veranſtaltern 
der Kundgebung mitgetheilt, daß die Abtay bereits voll Menſchen ſel. 
Hierauf zerſtreute ſich die Menge. Die öffentliche Ordnung wurde 
nicht geſtört. 

Paris, 16. Oktober. Der Kelegsminſſter iſt nach Nancy ab» 
gereift, um daſelbſt die neuen Infanterie - Regimenter zu ber 
ſichtigen, und wird demnächſt auch die Feſtungen au der Oſtgrenze in⸗ 
ſpiziren. 

Mailand, 17. Oktober. Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Wilhelm iſt heute früh 8 Uhr 15 Min. von hier nach Baveno ab- 
gerelſt, wo heute Abend ½8 Uhr auch S. K. H. der Prinz Helnrich 
eintreffen wird. 


Provinzial-Nachrichten. 

Strasburg, 16. Oktober. (Innungsweſen.) Die Klempner⸗, 
Kupferſchmlede⸗ und Uhrmacher⸗Innung, an deeen Spitze Herr Ober⸗ 
meifter Haering ſteht, ein Greis mit ſilberweißem Haar, aber noch 
mit Feuerelfer ſich dem Innungsweſen widmend, hat ſeit ihrem drei⸗ 
jährigen Beſtehen ſchon recht viele Erfolge zu verzeichnen. Nament⸗ 
lich bei den Lehrlingen macht ſich, Dank den kernigen Anſprachen des 
Herrn H., ein ganz beſonderer Geift bemerklich; es hat bis jetzt noch 
keiner der Lehrlinge fein Fach verlaſſen, 10 find dis jetzt in bie 
Innungsrolle aufgenommen und 6 nach gut beftandenem Geſellenſtück 
freigeſprochen worden. Ju diefem Jahre fol noch eine Berfammlung 
ſämmtlicher hler neu gebildeter Innungen ſtatifinden, um über das 
Herbergsweſen und über die Einheitlichkeit im Innungsweſen zu bes 
rathen. Der Mangel an Einheltlichkelt iſt immer noch eln ſehr 
wunder Punkt, der ſchon längſt überwunden fein könnte. (Geſ.) 

Graudenz, 16. Oktober. (Nach Oſt⸗Afrika. Unfall) In dle⸗ 
fen Tagen geht eine Graudenzerin nach Deut. Oſtafrika. Die Dla⸗ 
koniſſin Auguſte Herzer, bisher im Klankenhauſe der Barmherzigkeit 
in Königsberg, It in den Dlenſt der oſtafrikaniſchen Miſſion getreten 
und geht Ende Oktober mit dem deulſchen Poſtdampfer nach Zanzibar, 
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Kreiſes Schlochau) hat bereits eine Million 
Dieſe Summe iſt vorzugsweiſe aus kleineren 
eſetzt. A 
3 Pr. Friedland, 16. Oktober. (Verbrechen) 
viehbändler Samuel Wolf aus Vands burg, wo fuhr 
länder Wochenmarkt kam, durch die Kujanet For 

Heu beladener Lelterwagen angefahren, deſſe 
Käthner Jetſchmann, an den ſogenannten n lu 
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wohnenden Förſter von Rauchhaupt herbei, 
unterſuchen. J. war an den Wleſenbaum 
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Geſtern wurde von dem hieſigen Polizeiviener Mi. 
aus Falkenburg verhaftet, der dort mit schaft 
war, — Das unter der Admlulſtration der Lan 
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geſtern unſere Stadt paſſirte, ſeinen Tranepe gehe 
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tion der Klopſe keine allzugroße geweſen 7 wohlſe 
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Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Oktober. Cs 2 
ſchmuggels.) Dem „Tagesanzeiger für a1 
ruſſiſchen Grenze ſchreibt man: Uaſerer Gege 
widerfahren: Der Splrltusſchmuggel hat dur ji 
Steuer aufgehört. Die ärmeren Gmb wog e 7 A. 
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Bromberg, 16. Ottober. (Warte hebe zu 
Markthallen, ähnlich wie die Berliner 2 hh 
Einer unſerer wohlhabenden Mitbürger, gt ar 
beabſichtigt eine derartige Halle auf dem e "gie ; 
auf welchem jetzt der Fleiſomarkt abgehalten 1 erhãll vil 
ausgeſetzt, daß er die Genehmigung der anach 9500 
den Vorſchläge hat Hr. Z bereits gemacht. lfte dle in 
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Schulitz, 16. Okiober. (Diamantene gie 
Nüſtigteit und Gelſtesfriſche beging heule g zul 
frühere Lehrer Krauſe mit feiner Ehefrau da 
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Fordon, 16. Okiober. (Vergiſtet.) 
des Arbeiters Johann Sikorski von hier 
elnem Flächchen, welches zugekorkt auf einem 
tige gereinigte Karbolſäure gitrunken und Hilfe 
fofort von Herrn Dr. Schendel augewandten 
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de ben. Der Knabe hatte ſich in einem unbewachten 
end dieß anweſende Hebeamme bei feiner Mutter, 
beſchäftigt war, eine Fußbank an den Tiſch ge⸗ 
8 gelegen und hatte jo das Fläſchchen erlangt. 
19 M eingeleitet worden. 
1 nen 15. Ottober. (Prinz Edmund Radziwill), der frühere 
lniger 998 und Vikar von Oſtrowo, welcher bekanntlich 
don furon eit in die Kongregation der obſervanten Benediktiner 
fg Mang dtreten war, hat am 16. d. Mis. in der Erzabtei 
du in dl zu Beuron in Hohenzollern⸗Sigmaringen die feierliche 
Kg, a6 e Hände des Erzabtes Dr. Maurus v. Wolter ab- 
wehen. Kloſter iſt eiſt vor einigen Wochen wieder eröffnet 
j 0 
W 15. Otlober. (Eine Verſammlung von Brennerei⸗ 
Allen a Provinz wird ſtattfinden, um an den Miniſter zu 
I ud ihn zu bitten, die Erſchwerniſſe in der Ausführung 
0 uergeſetzes zu beſeltigen. 
Provinz Poſen. (Der Kohlendunſt hat ſeine erſten 
hi welches * in dem Städtchen Görchen erſtickte ein altes Ehe⸗ 
* und ei ſt vor wenigen Tagen ſeine goldene Hochzeit gefeiert 
R Eakelſöhnchen, welches bei den Großeltern zu Ber 


N Star N 
ah in P., 12. Ottober. (Ein jugendlicher Mörder.) 
1 ger Auabe elle von hier entfernten Dorfe Krüſſow hat ein zwölf⸗ 
t nägn feine zehnjährige Schweſter fo ſchwer verletzt, daß 
in Tage veiſtarb. Die beiden Kinder ſaßen in der 


N) mch Be beim Kartoffelſchälen. Bruder und Schweſter 
in Ine Ba welcher damit endigte, daß der Knabe dem Madchen 
Ar Ehre 9 den Bauch aufſchlitzte. Ein markerſchüttern⸗ 
u holen Üiehen die Eltern herbei, die ſofort aus Stargard einen 
b unternehme Dieſer traf Nachts ein, mußte indeß, da er allein 

en, H ien konnte, noch zwei Kollegen aus Stargard holen 
un erſt ſchritten die drei Aerzte zu einer Operatlon, 


be, de lelder 
0 el IR den gewünſchten Erfolg hatte, da die Verletzung 
be, felnın fan oben Bluiverluſt zur Folge gehabt hatte; das Klud 


IM elickte fe 7958 Der kleine Miſſethäter zeigte keine Reue, 


er 


e d Bur Thorn den 18. Oktober 1887. 


Feter des Gebu 


fo, K ron rtstages Sr. K. K. Hoheit 
Ant Bela de) waren heute ſämmiliche öffentliche, fowie ver⸗ 
i. gebäude, und faſt ſämmtliche Schiffe im Hafen feftid 


s wanderung aus den Provinzen Po⸗ 
mefpreußen) hat in dieſem Jahre Yo a Bor» 
reg 18868. nommen. Während in den erſten 8 Monaten 

5 u beiden Provinzen zuſammen 7780 Perfonen 

ade eſtpreußen, 2841 aus Poſen) auswanderten, be 

Ahre während der erſten acht Monate die Anzahl 

2 17698 (10 325 aus Weſtpreußen, 7373 aus 
Mo ( 

A fr u Sta Für den von Jahr 

Wal berſicht Be Andrang zum mediziuiſchen Studium giebt 

DK) puußiſch d alen der im Prüfungsjahre 1886/87 bei den 

alen 5 Prüfungs. Kommiſſionen geprüften Doktoren und 


odo 


iſtit der Aerzte) 


de 
dal, do Ar. edizin den ſprechendſten Beweis. Zum Vergleich 
Y Mahre die fügen wir den einzelnen Zahlen aus dem letzten 
dune bel ahl der im gahre 1882/83 geprüften Aerzte 


kamen in gg., Es beſtanden im letzten Jahre das medizinische 
N 1 ingen Berlin 135 (110), Bonn 50 (23), Breslau 44 
805 (16), Rönlacn 8), Greifswald 67 (50), Hale 61 (49), 
ane gte Preu Jaberg 43 (19), Marburg 28 (13), in Summa 
h 75 & Ina Bu (327) Aerzte. Der Prozentſatz der ber 

x en e ch 1 f 9 N 3 
S 15 m Jahre 1882 86, kl nen Prüfungsjahre auf 7 
Na doch ſpllee bund) für unſere Landsleute in Oſtafrika 
uſtra Wi ler bel reicheren Mliteln auch für die in Weſt⸗ 

U u, zu ſorgen beſtrebt, veranſtaltet in Berlin u. 


aza 
in zar und bitter alle Mlſchweſtern im großen und chren« 


0 Alert 

la 
Tana e ebenſo opferwillig zu erweifen wie Frauen 
dan „Ne Bund erer Nationen. Die biefigen Mitglieder und 


* amm ee wollen unmittelb 6 T ihnen zugehende 
ter eln ar au horn ihnen zugehend 
bu fenden, und an die Adreſſe der Schatzmeiſterin oder Schrift- 
den (In d 


h 
Kun Rap Abend ehen Haudwerker⸗Verein) wird am 
Aber dag Then Bürgermeifter a. D. Ludwig einen Vortrag 
„ ma: „Eine moraliſche Culturkrankheit der 


er, Abend 1 
n en U Yannelten 


ig zu der ſtädtiſchen und ſpäter der Freiwilligen 
vu Pen eine Dankadreſſe überreicht und er 
u ſelner Stelle wurde Herr Sattler- 

an dum Sprigenmelſter 0 Se 
Lehrervereln.) Sonnabend den 22. d. M., 
findet im Vereinslokal des Vietoria-Gartens 
orner Lehrerverelus mit folgender Tages⸗ 
eſchlußfaſſung über das Stiftungefeſt. 2) Be⸗ 
des Wirthſchaftsverbandes. 3) Vortrag des 
n Über „Die allgemeine Volksſchule.“ 4) Zwei 


ft m 
ung Alt; 1 
kü 0 Se 
bg chrendt⸗ Thor 
kant 
ng, Ur n 
e ole hen Um eine Eniſcheldung der Uebungsabende 
1 aal d einer Weſprechbufübren, ladet der Vorſtand die Mitglieder 
vol In und bier ng nebſt Uebung auf heute Abend in den 
a 104 abe 18 1 8 alle, welche eintreten wollen, mög⸗ 
hin Worf einen. 
de Vasen bene n. Die geſtrige Generalverſammlung 
and wellig ei relns wurde vom Vorſitzenden, Herrn Direktor 
d. de. 10 erdnungem al. mit der einleitenden Erklärung, daß die 
I dart 10 der Ta Big geſchehen fel. Anweſend waren 18 Mit- 
U, eo 1887 W aniiig fanden: 1. Rechnungslegung pro 
8 2. Ausſchluß von Mitgliedern. ad 1. hat 
gefunden e am 30, September durch Herrn Kaufmann 
r En Ai Die Bücher und der Quartalsabſchluß wurden 
Aalener, und die Herren Kiuler, Arnold Danziger, und 
Luan aug befund durch den Ausſchuß am 13. Otbr. geprüft 
8 Wegſel, Der Abſchluß pro 3. Quartal ergiebt in 
0 conto 741 237,63 Mt., Wechſelzinſenconto 
t., Wildente 47 862 Mt., Sparkaſſenconte 
75 galeder⸗Guthabencouto 534,68 Mk., Neſerve⸗ 
k., Spezlal⸗Reſervefondsconto 83,60 Mk., 


a 


’ 
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Mk., in Summa 814 625,85 Mk. 
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Vereinsunkoſtenconto 23,92 Mk., Caſſaconto (altes Saldo) 3144,82 
B. Ausgabe: Wechſeleonto 
748 495,59 Mk., Wechſelzinſenconto 45,54 Mk., Depoſitenconto 
35 243,95 Mk., Sparkaſſenconto 10 852,35 Mk., Mitglieder⸗Gut⸗ 
habenconto 3943,74 Mk., Spezial⸗Reſervefondsconto 100 Mk., 
Verwaltungskoſtenconto 412,50 Mk., Bereinsuntoftentonte 107,13 
Mk., Depeſitenzinſenconto (1886) 309,40 Mk., Depoſttenzinſenconto 
1887) 929,55 Mk., Grundſtückeonto 60,50 Mk., Dampfmühlen⸗ 
conto 10 000 Mk., Caſſaconto (neues Saldo) 4125,60 Mk., in 
Summa 814 625,85 Mk. Die Activa belaufen ſich mit Caſſacouto 
4125,60 Mk., Wechſelconto 676 104,06 Mk., Giroconte 1000 Mk., 
Effektenconto 42 146,25 Mk., Mobilienconto 170,95 Mk., Grund⸗ 
ſtücksconto 109 602 Mk., und Dampfmühlenconto 26 00e Mk. auf 
859 148,86 Mk., demgegenüber die Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben⸗ 
conto 253 576,26 Mk., Depoſitenconto 246 689,10 Mk., Spar⸗ 
kaſſenconto 180 621,13 Mk., Reſervefondsconto 43 359,10 Mk., 
Spezialreſervefondeconto 13 578,52 Mk., Depoſitenzinſenconto pro 
1886 2368,50 Mk., Hypothekenconto 90 000 Mk., Ueberſchußconto 
28 956,24 Mk. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluß des 
2. Quartals 871, eingetreten ſind 9 und ausgeſchieden 9, ſo daß 
die Anzahl dieſelbe geblieben iſt. Bezüglich dreier Mitglieder, 
die trotz mehrfacher Aufforderung ihren Pflichten gegen den Verein 
nicht nachgekommen ſind, beſchließt die Verſammlung einſtimmig die 
Ausſchließung derſelben. Einwendungen gegen den Abſchluß werden 
nicht erhoben und derſelbe ſomit genehmigt. Herr Fehlauer berichtete 
zum Schluß noch über die Geſchäftslage und den Gang des Mühlen» 
etabliſſements. 

— (Zum Harfen⸗Concert.) Wir entnehmen dem muſtkali⸗ 
ſchen Wochenblatt aus Leipzig vom 30. Junk 1887 Folgendes: Auf 
der letzten Tonkünſtler⸗Verſammlung zu Weimar (1884) erregte in 
einem Kammermuſikconcert ein junger Harfenvirtuos allgemeine Ber 
wunderung: Wilhelm Poſſe aus Berlin. Die erſtaunten, freudig 
leuchtenden Geſichter der Zuhörer, unter denen ſich inmitten der Elite 
des deutſchen Muſikerthums auch der begeiſtert applaudirende Franz 
Liszt befand, gaben das beſte Zeugniß vom Eindruck ſolchen Meiſter⸗ 
ſpiels. Ein zweites Mal hatten wir Poſſe zu einer Liszt Feier in 
Leipzig, welche im Beiſeln des Meiſters veranſtaltet wurde, eingeladen. 
Auch bei dieſer Gelegenheit zeichnete ihn Liszt in herzlichſter Weiſe 
aus und wurde nicht müde, das Lob des Virtuoſen feiner Umgebung 
zu predigen. Der greife Meiſter äußerte: „Aehnliches Harfenſplel 
babe ich wohl gehört, aber Beſſeres noch nie!“ Bei Poſſe's Debüt 
in Leipzig erklärte ihn die Kritik mit ſeltener Einſtimmigkeit für den 
größten lebenden Harfenſpieler, und wenn ich nicht ſehr irre, fo war 
es der geiftreihe College B. Vogel, welcher das Schlagwort „Liszt 
der Harfe“ auf die Tagesordnung brachte. Keiner hat wohl dieſem 
Lobe widerſprochen, das Poſſe im vollen Glanze ſeiner Meiſterſchaft 
gehört. Concertreiſen führten Poſſe in die bedeutendſten Muſikſtädte 
Deulſchlands, überall, wo er auftrat, feierte er die Triumphe, welche 
nur den allererſten Meiſtern beſchieden find. Poſſe's Spiel zeichnet 
ſich aus durch die denkbar vollenvetſte Technik des Spiels, das durch 
einen Ton gehoben wird, wie er vielleicht nie in ſolcher Fülle der 
Harfe eutſtrömt iſt. Dabei iſt Poſſe auf feinem widerſtrebenden In- 
ſtrument ein Poet, und wenn je ein Künſtler die Saiten wundervoll 
ſchlug, wenn je „reicher immer reicher der Klang zum Ohre ſchwoll“, 
fo iſt es Poſſe's Spiel, welches diefe Empfiadungen verurſacht. Ein 
ganzer Mann, ein großer Künſtler ſteht er jetzt in der Blüte feiner 
Jahre, ſeiner Künſtlerſchaft, möchte er recht oft die Welt des Zaubers 
ſeines Splels theilhaftig werden laſſen! 

— (Baupolizel.) Wie wir hören, hat Herr Oberbürger— 
meiſter Wiſſeliuck den Genzel'ſchen Saalbau einer Beſichtigung unter— 
zogen und polizeilich angeordnet, daß in der Mlite der nach der 
Straße liegenden Längswand, ein bequemer Ausgang hergeſtellt wird, 
der als Nothausgang, namentlich im Falle der Gefahr, dient und 
daß auf der Orcheſterſeite zwei bequeme Ausgänge hergeſtellt werden, 
fo daß im Nothfall ausreichende Ausgänge zur raſchen Entleerung des 
Saales vorhanden ſind. 

— (Zum Strike der Erdarbeiter.) Wie wir hören, 
wollte geſtern ein Theil der auf Fort VI beſchäftigten Arbeiter für ein 
erhöhtes Auerbleten von 1,85 Mk. Tagelohn dle Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen, wurde jedoch hieran durch Drohungen der Oppoſitlonspartel 
verhindert, welche trotz der kürzeren Arbeitszeit von 9 Stunden den 
alten Lohnſatz von 2,25 Mk. verlangen. 

— (Auswelſung.) Vor einigen Tagen erhielt die Wirthin 
eines penſionirten Amtsdlners zu Otloczynek und deren einzige Tochter 
den Befehl, innerhalb vier Wochen das preußlſche Staatsgebiet zu 
verlaſſen und nach Polen zu ziehen. Um nun dieſem Schickſal zu 
entgehen, beſchloß die Wirthin, eine ältere Witiwe, ihren bisherigen 
Herrn, einen Greis von 87 Jahren zu heirathen. Letzterer war da— 
mit einverſtanden und iſt bereits das, Aufgebot beſtellt. Ob hierdurch 
die Ausweiſung rückgängig wird, muß die Zukunft lehren. 

— (Gegen die Droſchkenkutſcher) find vielfach Ber 
ſchwerden darüber laut geworden, doß fie auf dem Bahnhofe, ſobald fie 
von einem Fahrgaſt engagirt waren, oft noch auf weitere Be- 
nutzung ihres Fuhrwerks lauern und dann ohne die Erlaubniß des 
erſten Fahrgaſtes noch Paſſaglere aufnehmen. Das dle Droſchken 
beuutzende Publikum wird erſucht, derartige Ungehörigkeiten der 
Droſchkenkutſcher bei der Polizei zur Anzeige zu bringen, da von dleſer 
Seite bereits vielfach diesbez. Verwarnungen gegen dle Droſchken⸗ 
kutſcher erlaſſen ſind. 

— (Wegen Lärms und groben Unfugs) wurden heute 
4 Arbeiter, die nach Einſtellung ihrer Arbeit auf Fort III ſich auf 
dieſe Weiſe die Zeit zu vertreiben ſuchten, von Milltärpatrouillen 
arretirt und der Polizei zugeführt. 

— (Eine Reviſio en) der ſämmtlichen Spritzen in den Vor⸗ 
ſtädten fand im Laufe des heutigen Nachmittags ſtatt. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. — 
1 Arbeiter, welcher auf der Enceinte einem Bauunternehmer Holz 
geſtohlen hatte, wurde durch eine Patrouille von der Hauptwache feſt⸗ 
genommen und der Polizei zugeführt. 

— (Gefunden) wurde 1 braune Pferdedecke mit rothen 
Strelfen außerhalb des Seglerthores. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt anhaltend. 
Geſtern zeigte der Windepegel noch 1,24 Mtr., heute jedoch ſchon 
2 Mtr. 


$ Leibitſch, 18. Oktober. (Concert.) Im Lokale des Herrn 
Miesler hierſelbſt findet morgen Abend ein Concert einer boͤhmiſchen 
Kapelle ſtatt. An das Concert wird ſich ein Tanzkränzcheu anſchließen. 
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— (Vakante Pfarrſtelle,) Die evangeliſche Pfarrſtelle 
in Gr.⸗Drenſen, Diözeſe Filehne, mit einem Einkommen von circa 
2050 Mark jährlich neben freier Wohnung iſt ſofort zu beſetzen. 
Bewerber haden ihre Meldungen binnen 4 Wochen an die Patronin 
der evangellſchen Kirche zu Gr.-Drenfen, Frau Gräfin von der Schu⸗ 
lenburg auf Schloß Filehne einzusenden. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 12. Oktober. (Urſachen und Ziele der Handwerker- 
Bewegung) lautete das Thema, über welches geſtern Abend Obermei⸗ 
ſter Schumann im deutſchen Bürgervereln des Norddiſtrikts einen 
längeren Vortrag hielt. Seit der Einführung der Gewerbefreiheit 
habe ſich das Kapital des Handwerks bemächtigt. Wie ſeltdem das 
Handwerk geſunken ſei, davon könue jede Armenverwaltung eln Blld 
entrollen. Dennoch blühe das Innungsweſen noch immer, ein Be⸗ 
weis, welch“ tüchtiger Kern in ihm ſtecke. Berlin allein zähle an 
40 Innungen. Wie ſegensreich die von liberaler Seite fo oft ver» 
ſpotteten und verketzerten Innungen wirkten, zeige u. a. die biefige 
Schuhmacher⸗Innung, die im letzten Jahre ihren Standesgenoſſen 
eine Unterſtützung don 22000 Mk. habe bewilligen können. Redner 
berichtet nun, wie troſtloſe Zuftände er kürzlich in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen unter den Berufsgenoſſen getroffen habe. Uederall fände 
man das Handwerk in den Händen des Kapitals. So wären z. B. 
in Dirſchau von 32 Schuhmachergeſchäften 27 im Beſitz von Kauf⸗ 
leuten, von denen 20 Juden ſeien. Unter ſolchen Berhältniſſen, ſol⸗ 
chen unhaltbaren Zuſtänden habe die jetzige Innungsbewegung erwach⸗ 
fen müſſen. Nicht mehr kann nun wie bisher über den Handwerker 
zur Tagesordnung übergegangen werden. Nicht nur um der mate⸗ 
riellen Seite willen müßten die geſetzgeberiſchen Faktoren den auſſtre⸗ 
benden Innungen zu Hülfe kommen, ſondern vor allen Dingen auch, 
weil in den Innungen die Lehrlinge und Geſellen zur Treue und 
Liebe gegen Kalfer und Reich und zur Gottesfurcht erzogen würden, 
ganz im Gegenſatz zu den verderblichen Lehren der Sozialdemokratie. 
Zur Aufbeſſerung des Handwerks könne Jeder beitragen, indem er 
nicht im Magazin, ſondern dei elnem Meiſter ſelbſt ſeinen Bedarf 
decke. Er hoffe und erwarte, daß die Innungs bewegung der Gegen⸗ 
wart nur zum Segen des Handwerks ausfallen werde, zumal wenn 
er daran erinnere, wie 1884 der Kalfer, der Kronprinz und der 
Reichskanzler ſich einer Deputation der Berliner Schuhmacher-⸗Jnnung 
gegenüber gleichmäßig dahin geäußert hätten, daß das Handwerk, ſo 
lange es ſeine Intereſſen auf geſetzlichem Wege wahrzunehmen ſtrebe, 
der Unterſtützung des Staates gewiß ſein könne. Redner ſprach ſich 
dann noch für die Errichtung von Handwerker⸗Kammern aus, bie 
ebenſo berechtigt ſeien, als Handels- und Anwalts⸗Kammern. Mit 
der Hoffnung, daß die Beſtrebungen des Handwerks, wie ſie jetzt ſich 
mächtig geltend machten, dahin führen möchten, daß das alte Sprich⸗ 
wort „Handwerk hat goldenen Boden“ wieder zur Wahrheit werde, 
ſchloß Herr Schumann. Auf die Vorwürfe eines Junungsmeiſters, 
daß die Lehrlinge während ihrer Lehrzeit nur zu oft zu allerhand 
häuslichen Dlenſten herangezogen würden und daher nichts lernten, 
erwiderte Obermeiſter Schulz, daß die Innungsvorſtände fi heute 
über die Fortſchritte jedes Lehrlings zu informiren ſuchten. Ober⸗ 
meiſter Schumann bemerkte noch, daß die geringen Fortſchritte der 
Lehrlinge oft genug vom Meifter verſchuldet würden, der, weil er als 
Lehrling und Geſelle unter dem Schutze der Gewerbefreiheit nichts 
gelernt habe, nun auch nichts lehren könne. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, den Beſchützer des Handwerks, ſchloß der Vorſitzende 
Schmidt die Verſammlung. 


— — — — — — — —à——ͤ— in nn 
Für die Nedaktion verantwortlich Paul Domdrowaki in Thorn? 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 18. Oktober. 


Fonds: ſchwach. | | 
Ruſſ. Banknoten Da 181— 1180—25 
Warſchau 8 Tage i 180—20) 179—50 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98—10 98 —10 
Poln. Pfandbrlefe 5 % 55 — 700 55-50 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 50—80] 50-70 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3%, / 97— 90 97 90 
Poſener Pfandbriefe 4% 102— 102—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. RR. 163—40| 163— 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr.. 1 152— 151— 
April⸗ Agi 4... „J162— Be 
ee, 2 82—50 82—50 
Roggen: lolo , BE 114— |113— 
Oktbr.⸗Novbr. 113—700112—70 
Novbr.⸗Dezbr. 114— 113 — 
April⸗Mal 122— 121—25 
Nüböl: Oktbr.⸗Novbr. 8 49— 48—80 
Bere Mal „ 49-90 A 
Spiritus: loko 2 42.2 97-80 98— 
Novbr.⸗Dezbr. 96—90 96—50 
Dezbr.⸗Jau. 97—900 97— 40 
April. Mal. ä . . I100—40 100—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreibebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 18. Oktober 1887. 
Wetter: rauh. 


Weizen unverändert 117,8 Pfd. hell 136 M., 129 Pfd. hell 137 M., 131 


Pfd. hell 138/ M 
Roggen faſt ohne Angebot gefragt 121 Pfd. 96197 M., 124 Pfo. 99/100 M. 
Gerſte Futterwaare 80 - 90 M 


Hafer 75-94 M. 


Berlin, 17. Oktober [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3117 Rinder, 18 08 
Schweine, darunter 1121 Bakonier, 1296 Kälber und 9847 Hammel Am 
minder markt verlief das Geſchäft in Folge zu reichlichen Angebots für 
beſſere Qualitäten matt und langſam und die Preiſe fielen. Geringe Waare 
brachte dagegen leicht die vorwöchigen Preiſe. Es blieb geringer Ueberſtand. 
Gezahlt wurden für la Qual 48—52, 2a 44 — 47, 38 37—43 und 4a 82 —36 
M pro 100 Pfund Fleiſchgewicht In Schweinen zeigte ſich der Export 
ziemlich lebhaft; beſte Waare, die nur verhältnißmäßig knapp vertreten war, 
konnte leicht die Preiſe des vorigen Hauptmarktes erzielen; dagegen blieb ges 
ringe vern⸗chläſſigt. Der Markt wurde nicht geraumt la 47, in einzelnen 
Fällen auch darüber, 2a 45 - 46, 3a 40 44 Mark per 100 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht (20 % Tara), Bakonier 42 — 44 Mark (ca 50 Pfund Tara pro Stück). 
Der Kälberhandel verlief ruhig Preiſe unverändert la 48-55 Pfennig, 
2a 38- 46 Pig. pro Pfund Fleiſchgewicht. Das Geſchäft in Hammeln ge- 
ſtaltete ſich bei weichenden Preiſen noch flauer als vor acht Tagen und hinter- 
ließ ganz erheblichen Ueberſtand. 1a 46 —58, 2a 34—44 Pfennig pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Köntasberg, 17. Oktober. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10000 Liter pt, ohne Faß geſchäftslos Ohne Zufuhr. Loco 94,00 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. Oktober. 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. Be⸗ 
| hr mm, 90 l wölkg. Bemerkung 
17. 2hp | 761.2 7.5 NW: | ı0 
hp 762.4 2.6 NW 0 
18. Tha | 761.4 e 10 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 18. Oktober 1,80 m 


Am 17. d. Mte. ſtarb plötzlich 


am Herzſchlage unſere gute Mutter 
Friederikebrosius . Schwarze Cachemirs. 


im 89. Lebensjahre. 
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ſowie über: „Eine moraliſche 


. 2 25 der Vö er.“ 

Dieſes ſtatt beſonderer Mel⸗ E € rſtand 
dung allen Verwandten und e e 2 Wunsche meiner ER I ec te er u — 7 
BE  erkbiälng det al nachtommend, habe ich A ſowie Reparaturen IL U Vertil 

1 ö 
Donnerſtag den 20. d. Mts. eine Niederlage tüchtigen Walführers Tolibe u. Touber 
Wohn et meiner von N Bitte bei Bedarf mich mit N b je Bildung m 
: + * u trägen beehren zu wollen. Zuſammenkunft vi u 
Wioder ben 18, linter 1887. . ch war 3 e n C 1 ch e mir 8 Kling WV, Ai 19.5 N. 
* . 29 
1 füe ‚einen der leiſtungsfähigſten Greizer Fabrikanten 5. Breite: u. Brückenſtr.-Ecke 5. Mittwoch d 5 1 Uhr, 
— — ſ— e * — 1 2 
ö Der Vor ſte 
Zwan suerfteigerung. Ich offerire ſolche laut der in meinem Geſchäfts⸗ Di + 
25 d. 20. Oktober cr. lokale ausliegenden Preisliſte zu nachſtehenden 28 Die Ziehung Fecht⸗ Verei uit 
fies v 


Jufolge Beſchlu 


Original⸗Fabrikpreiſen: I Sportlotterle zu Thorn 
verein, ben ale 
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Damen-Mäntel⸗Fabrik 


Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, 


S vis-à-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, == 
empſiehlt: 


NORMA 


Herbſt-Paletots, in den ſchönſten Ausführungen, von 5 Mark an. 
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Tuchmacherſtr. 170, II. II. L. Zu erfrag. be 
Eleganz und Cragbarkeit, von 10,75 Mark an. un Eee d 1. 


bald 3° horn Mi u 


8 Wintermäntel, neueste Facons, von 8 Ml. an. Wasch- & Plättanstalt 3 Wb 
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2 in Damen- u. Kinder-Hüten 
Näheres — Proben bei 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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